
nitinerkhteſe

September 1890

66 Shveine, ß

76 pr. hilhSWhenſ, do

S I

30

10 i ae Krſcheint: Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:d. Se eher W Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

DeRuth re ehe Jl ſt e t 8 S t O pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
u 4 20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Markt er. aition: große Ritterſtraße Nr. 28. d u rir e bun Ag S Ilerichte, 25 Pfg. durch die Poſt.September 1990, 7e n M 152. Sonnabend den 25. Hepkember. 1880.M, feinſte wönl

M be, Auge hätten, ſo dürften ſie das Experiment der Erfolg haben. Kom romiſſe mit en emäßt tAbonnements Einladung. in n a geiräßigtn
15-1550 M h Wir erlauben uns hiermit zum Abonne gern ſehen. Durch dieſe würden bald ſo viele be von vornherein ausgeſchloſſen. Aber Kompromiſſe,
180 Mk, neuer 10-19 Anent auf das vierte Quartal dieſes Jahres rechtigte Intereſſen verletzt werden, daß der all bei welchen die Liberalen die Verlierenden ſind, wer
7 Mk. bez. nan bis t ſemeine Unwillen ſich bald gegen diejenige Seite den von dieſen nicht abgeſchloſſen werden dürfen.
m agebenſt einzuladen. Was uns bis jetzt wenden würde, welche die Zwangsinnungen ein Nicht durch die jetzt auf provinziellen Verſamm-

beſ. Wehetſhub e die Gunſt eines zahlreichen Leſerkreiſes er geführt hätte. Als der Staat die Privilegien der lungen angenommenen Reſolutionen wird das
5,50 M Morben hat, nämlich das Beſtreben, im Zünfte durch Ertheilung beſonderer Conceſſtonen Schickſal der liberalen Partei und der einzelnen
Eeptenber 189 „Merſeburger Correſpondent“ ein und Patente zuerſt durchbrach und ſie ſpäter auf Gruppen derſelben entſchieden. Daſſelbe wird ſich

er 210 h atte liefern Welches eine rößere fand er nirgends ſo vielen Beifall als in den erſt durch die Haltung der verſchiedenen Gruppen
r 210-220 Mt. ha uſſſakt e größ thatkräftigen und intelligenten Handwerkerkreiſen. in den Parlamenten entſcheiden. Es iſt falſch, daß
190 be M Zeitung vollſtändig erſetzt, wird uns auch Gerade die ſtrebſar

160 Weh fernerhin leiten. Unſere Leſer werden über Handwerkerſtande würden auch heute zumeiſt durch großen Erfolg zu verzeichnen, es iſt ebenſo falſch,

Mk. bez, per Schtdt alle Vorkommniſſe in der Dagesgeſchichte Zwangsinnungen geſchädigt werden, weil gegen ſie daß ſie Fiasco gemacht haben. Es kommt auf

öö,50 Mk. 9 h nd en n i O ie üſſt it, die dieſen Erf, ies Fi gär niche hen ſo ſchnell und vollſtändig orientirt ſein, an vielen Orten die Beſchlüſſe der Mehrheit, die dieſen Erfolg oder dies Fiasco auch gar nicht an,

S e e Man hat in jüngſter Zeit auf die Beſtrebungen liberale Sache vertreten wird. Daruber kann erſtr wärtige Zeitungen, den Ereigniſſen unſerer der Vereine ſelbſtſtändiger Handwerker vfel Spott die Zukunft Aufſchluß geben. Hoffen wir, daß
e ne rovinz, der Kreiſe Merſeburg und Quer gehäuſt, weil die Reſultate ihrer Agitation ſich beide Theile es in edlen Wetteifer in gleicher Weiſe

Redactton n t g. mn urt, ſowie unſerer Stadt widmen wir ſelbſt ſo kläglich erwieſen. Wir freuen uns darüber en er en n Auge
lien Nachrigten redend eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit. nicht ſo ſehr weil dadurch der ungemein große e it der Ueberſendung der u erung zur
uneretag nannt ſWür die Unterhal Winter ben Mangel an Energie in Handwerkerkreiſen zu Tage Räumung Dulcignos Seitens des GeſchwaderchefsPrediger Richen ie Unterha tung an den nern hitte Selbſt ein energiſcher Schritt in falſcherſiſt die FlottenDemonſtratin thatſächlich
Ah den ſorgt das treffliche Jlluſtrirte Sonn Richtung ſcheint uns nicht ſo bedenklich, wie die eingeleitet, und wenn das aufgeſtellte Programm
ſebevoller helm tagsblatt. allgemeine Lethargie und Stagnation. Zum großen durchgeführt worden iſt, ſo ſind bereits in dieſem

rl Albn unſnnnn Unſere politiſch e Richtung bleibt Theil liegt dies an den Elementen, aus welchen Augenblicke die internalionalen Feuerſchlünde aufMeißner u n a 9 in ſich das Handwerk ergänzt. Der Meiſter widmet Duleigno gerichtet. Man hofft jetzt nur noch, daß

n Anentwegt die nationalliberale, in t e w. Jer Stadt erſ dieſem Gei h in Zu ine Söhne leider heute meiſt nicht ſeinem Hand es den Montenegrinern bei energiſchem Vorwärts-
September 1890 n eiſte wird das Blatt auch in J werk; er läßt ſte ſtudiren, Kaufmann oder Techniker gehen gelingen werde, den Widerſtand der Albaneſen
rin mnſt redigirt werden unſere Leitartikel werden. Er ſieht nur die Schattenſeite ſeines zu brechen, ſo daß die Aktion der Flotte unnütz
r t dein werden dem Leſer eine erſchöpfende, ehrliche Gewerbes und will aus ſeinem Sohne etwas würre, zumal deren erſte Arbeit doch nur dariniller hier; der in Aufklärung über jede Tagesfrage geben. Beſſeres werden laſſen, d v e e d e e en de e e

g. i J uge, dem wärtsſtreben, Es iſt jetzt nämlich feſtgeſte aß die MonteneDer Abonnementspreis beträgt wie bis beruht auf einem edeln Zuge, dem Vorwärtsſtre s iſt jetzt ne feſtgeſtellt, daß

e welches die Menſchheit zu beſſeren Zuſtänden führt. griner in erſter Reihe ihre Köpfe einſetzen muſſen,n e er pro Quartal 1 Mark bei Abholung, Dennoch iſt es hier häuftg nicht gut angebracht. die Hülfe der Flotte aber erſt in der äußerſten Noth
Bau; den Handarh t 2 JVahnwrter n Nart 20 Pf. durch den Herumträger, Es gehen daraus die Tauſende von verfehlten, un an die Reihe kommen wird. Die Epiſode der

ſtorhenehel. T. Mark 25 Pf. durch die Poſt. befriedigten Exiſtenze das Elend der ſtellungsloſen Unterhandlungen iſt abgeſchloſſen, die Mächte ſind
inchel D. bonnements nehmen alle Poſt Handlungsgehülfen hervor. Das Handwerk hat im Begriff, ihren Willen durchzuſetzen, nachdem ſte
Richter S. ich heute noch einen goldenen Boden für Diejenigen, Monate lang eine Langmuth geübt haben, welchee en en Poſtboten, unſere Expedition auch heute endes Schmied welche die nöthigen Kenntniſſe und die erforderliche verhänißvolle Folgen haben kann. Von dem SultanColporteure entgegen. Umſicht haben. Aber die Handwerkerlehrlinge iſt nichts mehr zu erhoffen. Nach den letzten zu

e Expediti 9 orr.“ rekrutiren ſich jetzt meiſt aus den unterſten Schichten verläſſigen Nachrichten aus Dulcigno hielten zweiition des „Merſet. e und ren eine Je mangelhafte Schulbildung, daß Batalllone türkiſche Nizams noch die dortige Citadelle

er neue Preußiſche Handelsminiſter ſte ſpäter ſchwer die verſchiedenen Lücken ausfüllen beſetzt, doch wurde deren Räumung von den Alba
und die Handwerkerfrage. können. Einzelne haben dennoch Kraft und Streb neſen, welche alle ſtrategiſchen Poſitionen um die

ß n Fürſt Bismarck ſoll zu ſeinen übergroßen ſonſtigen ſſamkeit genug, um ſich zu wirklichen „Meiſtern Stadt herum mit 5000 Mann beſetzt halten, er
m deſelen zen ufgaben darum noch die Leitung des Handels ihres Faches hinaufarbeiten zu können aber die wartet. Die Straße nach Antivari, beziehungs

iniſteriums übernommen haben, weil er eine that Mehrzahl bleibt zeitlebens Stümper. Das Hand weiſe Strumnitza, wo das zur Beſetzung von Dul

en e a he e rn äſtige Initiative auf dem Gebiete der Gewerbe werk erfordert jetzt bei weitem größere Kenntniſſe cigno beſtimmte, aus 13 Bataillonen unter dem

t ei 15 n ler c C r t

ch achtarb Grenß

mig; der An

les nen anf nd Handelspolitik ergreifen will. Zu den Plänen, und Fähigkeiten als früher für daſſelbe ſtnd heute Befehle des Vojvoden Bozidar Petrovic beſtehende
Guatlbgebet We man ihm zuſchrelbt gehört auch die Abänderung die beſten Kräfte eben gut genug. montenegriniſche Korps, des Befehles zum Vor

zu ber wer S marſt arr i ger z iſtine h zn ewerbeordnung in der Richtung von Zwang s n W e le e e n mrad ſerſönl un nungen. Beſtimmte Thatſachen dafür, daß Politiſche Ueberſicht. eſeſtie A n ere i
R ererbeſgene z wirklich die Abſicht des Reichskanzlers iſt defrſigt worden. Acht Geſchütze wurden thei
t G lege m

eng nicht vor. Aber man weiß, daß der bis Die eingetretene Trennung innerhalb der natio auf der MazuraPlanina, theils auf dieſer Straßein e Handelsminiſter Hofmann welcher kein nalliberalen Partei hat das Gute gehabt, daß jetzt placirt. Die Landſeite von Dulcigno wird mit
n in di Zwangsinnun en war t dem Fürſten allgemein in liberalen Kreiſen die Pflicht erkannt Schanzen verſehen, an deren Bau Alles, Jung und

Mitte n gen war, mit de wird mit größerer Entſchiedenheit die freiſinnigen Alt, Mann, Weib „Mohamedaner und Chriſten,
Grundſätze zu vertreten. Die Berliner offiziöſen (dieſe durch Drohungen gezwungen), theilnimmt.

t Organe ſor für ei ere Verbindung der Die Vertreter der Mächte in Skutatt tre en Andaher den Dennoch wollen wir noch nicht recht Organe ſprechen für eine I gtre a n ſelten ihre Fenn ächt Na ff i
t beginnt cht des Reichskanzlers glauben, weil Nationalliberalen mit den Konſervativen, und um talten, ihre Familien nach daguſa zu ſchicken.
1800. h u für zu eir ſichtsvoll alten hätte die Letzteren den Erſteren als Brüder erſcheinen zu Bei der hochgradigen Erregung der Gemüther muß

altung. ſie wirklich, ſo en e en leicht ſte durch laſſen, zieht die „Prov. Corr.“ den Konſervativen man leider darauf gefaßt ſein, daß der erſte bei

l t p. Schir j ſö
u. ihren Die aus dem Centrum und den Konſer einen neuen Rock an. Sie ſpricht von „National Duleigno abgeſeuerte Schuß das Signal zu ſehr

a gpdet) ben beſtehende Mehrheit des Reichstags würde konſervativen“. Der ſächſiſche Partikulariſt Herr bedenklichen Ausſchreitungen geben könnte.

u re Anſtand durchſühren helfen, und viele Ackermann wird ſich wundern, in dieſe „nationale“ Endlich iſt es Herrn Julcs Ferry, dem neuen

c 5 g wri 235 e r ain ehe oft Mwerkerkreiſe würden ihm dabet zujubeln. Uniform zu kommen. Die Lockungen werden bei Miniſterpräſidenten der franzöſiſchen Repulik,
nderunesel ge in die Lberalen nur ihre Parteiintereſſen im den Nationalliberalen ſicher nicht den beabſichtigten gelungen, ſein Miniſterium zu bilden. Es beſteht
mer



aus folgenden Perſönlichkeiten Ferry, Präſident
ſchaft und Unterricht, Barthélemy Saint
Hilaire, Auswärtiges, Conſtans, Jnneres und
Kultus, Cazot, Juſtiz, Magnin, Finanzen,
Farre, Krieg, Sadi Carnot, öffentliche Ar
beiten, Tirard, Ackerbau und Handel, Cochéry,
Poſten und Telegraphen, Admiral Cloué,
Marine. Graf Choiſeul wird vorausſichtlich
zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Aus
wärtigen ernannt. Jn dieſem Kabinet ſind die
Herren Barthélemy St. Hilaire, Sadi
Carnot und Admiral Cloué neue Männer.
Freilich kann das vom jetzigen Miniſter des Aeußern,
Barthélemy St. Hilaire, nur in gewiſſem Sinne
gelten, denn der gelehrte Profeſſor vom Colège de
France, der langjährige Sekretär, Vertraute und
Teſtamentsvollſtrecker des nationalen Geſchichts
ſchreibers, des greiſen Thiers, hat ſchon lange eine
politiſche Rolle geſpielt, ohne jedoch jemals ein
Portefeuille zu erlangen oder auch nur zu bean
ſpruchen. Es konnte kaum von dem gegenwärtigen
Machthaber Frankreichs eine glücklichere, Vertrauen
erweckendere Wahl für den Poſten des Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten getroffen werden,
als die Perſon Barthélemy Saint Hilaires, der,
wie man ſich erinnert, noch erſt vor wenig Mo
naten an den Herausgeber der Deutſchen Revue“
einen ſo friedfertigen, von jedem Chauvinismus
freien Brief gerichtet hatte, daß er während
man ihn in Deutſchland mit lauter Anerkennung
überhäufte die heftigſten Angriffe einer Reihe
franzöſiſcher, ultrapatriotiſcher Blätter über ſich er
gehen laſſen mußte. Angeſichts der durch Frey
cinets Sturz hervorgerufenen Beunruhigungen muß
dieſe Wahl allerdings als eine Verleugnung jedes
kriegeriſchen Gelüſtes erſcheinen und den Kabineten
wie den Völkern allgemein zur Befriedigung dienen.
Als Griechenfreund dürfte der neue Miniſter
Gambettas Aktionsluſt im Orient zu unterſtützen
geneigt ſein, zu einem anderen kriegeriſchen Abenteuer
aber ſchwerlich ſeine Hand bieten. Gerade deshalb
aber will es uns ſcheinen, daß die innerpolitiſche Wir haben zahlreiche Dokumente des Aktenſtoßes
Stellung Barthélemy St. Hilaires ſeinem Verbleiben
im Amte kaum eine lange Dauer verſpricht. Vor

laſſen, daß Gambetta und ſeine Freunde, eingeſchüchtert

durch den alarmirenden Eindeuck, den Freycinets
Rücktritt in Geſammteuropa hervorgerufen, ſich
beeilt haben, eine durchaus friedfertige Eti-
guette auf das neue Cabinet zu befeſtigen, ſo
daß nur vorſätzliches Uebelwollen die gute Abſicht,
beruhigend wirken zu wollen, verkennen könnte.
Herr Barthélemy St. Hilgire kann ſomit von
deutſcher Seite der ſympathiſchſten Begrüßung
gewärtig ſein.

Eine an und für ſich belangloſe Affaire, die
aber auf die inneren Zuſtände des ruſſiſchen
Reiches ein grelles Licht wirft, giebt augenblicklich
der ruſſiſchen Preſſe wieder Veranlaſſung, über die
Deutſchen in den baltiſchen Provinzen herzufallen.
Der Gutsbeſitzer von Rautenfeld in Lindenruh bei
Riga hatte, aufgebracht durch fortgeſetzte Jagdfrevel
der ruſſiſchen Offiziere auf ſeinem Territorium,
wei Offizieren, die er perſönlich mit Gewehren

Herſchen in ſeinem Walde antra
ſeine Leute abnehmen laſſen. Tags darauf kamen
Soldaten auf die Rautenfeldſche Beſttzung und
verwüſteten ſeine Gemüſefelder. War ſchon dieſer
Racheakt ein Verſtoß gegen Disziplin und Geſetz,
ſo ſollte die Affaire noch wunderlichere Früchte
zeitigen. Herr Rautenfeld wandte ſich an den
Generalgouverneuer Todleben mit der Bitte um
Schutz gegen die Ausſchreitungen der Soldaten. Die
Bitte, welche in Gegenwart vicler Zeugen auf dem
Bahnhofe zu Uexküll vorgetragen wurde, erfuhr
eine ſchroffe Ablehnung, wobei der Generalgouver-
neur den Gutsbeſitzer „Hallunke“ (maschennik) ge
nannt und ſich gewundert haben ſoll, daß die Offiziere

ſich nicht zuſammengethan und ihn niedergeſchoſſen
hätten. Nun heißt es, daß die geſammte livländiſche
Ritterſchaft die Angelegenheit in die Hand nehmen und

durch den Grafen LorisMelikoff Klage bei dem
Kaiſer führen wolle. Das Charakteriſtiſchſte an
der Affaire iſt, daß die ruſſiſche Preſſe die
Handlungsweiſe der Offiſiere und des General
gouverneurs Grafen Todleben billigt, den livlän
diſchen Adel wegen der der ruſſiſchen Fahne zu
gefuügten Beleidigung zur Rede ſtellt, eine exemplariſche

t verſ deſſen Degner ſo viel Schamgefühl bekommen ihre
läufig muß man ſich an ver Thatſache genügen eigene Schrift nicht zu verleugnen, und um ſie zu

f, dieſelben durch

Beſtrafung Rautenfelds und die Beſeitigung der
Privilegien, deren ſich die baltiſchen Provinzen noch
erfreuen, verlangt. Der Czar könnte zufrieden
ſein, wenn alle ſeine Unterthanen ſo muſterhaft
in ihrer Pflichterfüllung und ſo treu wären, wie
die baltiſche Bevölkerung init dem baltiſchen Adel
an der Spitze. Die furchtbaren nihiliſtiſchen
Attentate der letzten Zeit hätten dann Rußland
nicht erſchüttert. Kürzlich wurde aus London
gemeldet, daß der Verſuch gemacht worden ſei,
einen Zug der engliſchen Nordweſtbahn mittelſt
Dynamit in die Luft zu ſprengen. Wie ſich jetzt
herausſtellt, galt dieſe liebenswürdige Abſicht dem
ruſſiſchen Großfürſten Konſtantin, der ſich auf
dieſer Strecke von London nach Glasgow begeben
wollte, um dort die neue kaiſerliche acht „Livadig“
zu inſpiciren. Gewiſſe „Jnformationen“ ließen dem
Großfürſten in letzter Stunde die Reiſeroute ändern.
Der Vorfall beweiſt wieder, daß es mit der Unter
drückung der Nihiliſten nicht ſo ſchnell geht, als
man von jenſeit der Grenze glauben machen will.

Die belgiſchen Biſchöfe wiſſen nicht mehr,
wie ſie ſich gegen den ſeines Amtes entſetzten
Collegen Dumont ſchützen können. Derſelbe hat
geſchworen, ſeine Collegen zu entlarven, und er hat
Wort gehalten. Kaum hatte dieſer Tage ein
klerikales Blatt die Bemerkung veröffentlicht, der
beſagte Prälat hätte bereis in ſeiner am 26 Februar
1877 zu Charleroi gehaltenen Rede Belege für
ſeine Geiſtesſtörung geliefert, ſo verſendet jetzt
Dumont eine photographiſche Abbildung der Viſiten
karte des verſtorbenen Mſgr. Montpellier und die

mit Poſtſtempel und Poſtmarke verſehenen Brief
couverts, wodurch der ehemalige Biſchof von Lüttich
am 27. Februar Dumont zu der betreffenden Rede

beglückwünſchte und ihm Bravo, Braviſſtmo zurief,
indem er hinzufügte, Dumont hätte ganz aus
ſeinem Herzen geſprochen. Neben dieſem Facſtmile
befindet ſich ein von der „Tribune de Mons“ ab
gedruckter, vom Secretair des Ex Biſchofs unter
zeichneter Artikel, worin es am Schluſſe heißt:

Dumont's photographiren laſſen, damit wenigſtens

überzeugen, daß fortan verbrecheriſche Attentate,
um Pecci und ſeine Anhänger vor der Strafe,
welche ihrer harrt, zu ſchützen, ganz unnütz ſein
werden. Genug denn der unfruchtbaren Polemik!
Die Stunde der Schmach, der Ausſtellung, des
Schandpfahls und des Schimpfes hat geſchlagen
Jedem iſt fürder ſein Platz angewieſen den legitimen
Biſchöfen in ihren Kathedralen, den Ecbrechern. der
Schlöſſer das Bagno.“ Sind das nicht luſtige
Ausſichten für die belgiſchen Krummſtabträger?

Die griechiſche Regierung hat Berichte ihrer
Konſuln im Epirus und in Theſſalien erhalten,
nach welchen der General- Gouverneur von Janina,
Muſtapha Aſſtm Paſcha, die einflußreicheren An
führer der Albaneſen zur Bildung von FreiKorps
aufgefordert hat, indem er ihnen gleichzeitig Waffen
und Unterſtützungen an baarem Gelde in Ausſicht
geſtellt hat. Ein RektoratsErlaß kündigt an,
daß die Univerſität zu Athen in Folge der bevor
ſtehenden kriegeriſchen Ereigniſſe im Winterſemeſter
geſchloſſen bleibt. Bis jetzt ſind tauſend Studenten
in die Armee eingetreten. Bis jetzt weiſen die
Kriegsliſten einen effektiven Hreresſtand von 30 000
Mann auf. Die Rekrutirung iſt jedoch noch nicht
allenthalben beendet. Mit den Reſerven, deren
Einberufung binnen wenigen Tagen gewärtigt wird,
zählt das griechiſche Heer 60 000 Mann. Die
Regierung läßt auf der Jnſel Cypern Maulthiere
für die Gebirgsbatterien aufkaufen.

Deutſchland.

(CDer Kaiſer) wird ſich am 28. d. M.
nach BadenBaden begeben, von wo aus die Reiſe
nach Köln zur Dombaufeier erfolgen wird.

Der Kronprinz und Prinz Fried
rich Karlh) trafen am Mittwoch früh 7 Uhr 10
Min. von den Uebungen der kombinirten Kavallerie
Brigade bei Weiler und Erp auf der Lehrter Bahn
wieder in Berlin ein. Der Kronprinz begab ſich
bald nach ſeiner Ankunft zu Sr. Majeſtät dem
Kaiſer ins königliche Palais und fuhr dann nach
Potsdam weiter. Prinz Friedrich Karl verweilte

kurze Zeit in Berlin im Schloſſe und reiſte hierauf
auf mehrere Tage zur Jagd

(Der Kronprinz
hat, wie man der „Poſt“ mittheilt, gegen ver
ſchiedene Militärs, die mit ihm in perſönliche Be
rührung kamen, ſeine Bewunderung für unſere
Armee ausgeſprochen es ſei die erſte der Welt.

nach Oſtpreußen.

t

zu dürfen, daß in der öſterreichiſchen Armee durch
unabläſſtge Arbeit ſich eine Umwandlung voll
zogen habe, die ihr einen Platz an der Scite der
deutſchen einzunehmen wohl erlaube.

(Staats miniſter v. Bötticher) iſt mit

e

Aber dabei, fügte er hinzu, glaube er hervorheben

von Oeſterreich) gnſein

methe

dem 23. d. M. in ſein neues Amt als Staats I
ſecretär des Jnnern eingetreten.

(Die „Kreuzzeitung“) ergreift heute
das Wort zu dem eine Spaltung der konſer
vativen Partei ſignaliſtrenden Artikel der frei
konſervativen „Wochencorreſpondenz,“ dem wir in
vor. Nr. Beachtung ſchenkten. „Eine ſolche
Spaltung in der konſervativen Partei,“ ſagt das
hochkonſervative Blatt, „mwag in den Wünſchen
des freikonſervativen Artikelſchreibers liegen, der
nun einmal zur Erreichung ſeiner Zwecke einen
wirkſamen Hebel braucht, Die Vorausſetzungen,
von welchen der Verfaſſer ausgeht, entſprechen
übrigens der Wirklichkeit nicht die Konſervativen
haben bei aller Achtung vor abweichenden Auf
faſſungen über einzelne Dinge nur Urſache ſich zur
Bekämpfung der gemeinſamen Gegner feſter anein
ander zu ſchließen.“

ESoßzialdemokratiſches.) Der Auf-
merkſamkeit der politiſchen Polizei iſt es, wie die
Nordd. Allg. Ztg. verſichert, in den letzten Tagen
gelungen, bei den Berliner Sozialdemokraten nicht
weniger als 3000 bis 4000 Exemplare verbotener
ſozialdemokratiſcher Broſchüren und Druckſchriften,
darunter viele Nummern der „Freiheit“, des „So
zialdemokrat“ und Flugblätter aller Sorten, z. B.
mit dem Titel: „An das deutſche Volk“, „Sieg
der Sozialbemokratie“, „Keine Schmarotzer mehr
2c. mit Beſchlag zu belegen.
Sendungen waren noch nicht zur Vertheilung ge
langt und beweiſen, wie das freiwilliggouverne
mentale Organ meint, wie ſtark die Nachfrage nach
dieſen revolutionären Produkten iſt.

(Warnung für
In letzterer Zeit iſt mehrfach der Fall vorgekommen,
daß Unternehmer von Privatlotterien, welche die
ſtaatliche Erlaubniß Ausſpielung beweglicher
Gegenſtände erhalten haben, ſeldſt oder durch ihre
Agenten die abzuſetzenden Looſe mit dem Bemerken
ausgeboten haben, daß ſte auf Antrag der Ge
winner an Stelle der Gewinngegenſtände, ober
wenigſtens der werthvolleren, deren Geldwerth, wen
auch nur unter gewiſſen procentmäßigen Abzügen,
auszuzahlen bereit wären.

nurzur

Da hierdurch der Cha
rakter dieſer Lorterien zu einer Art Geldlotterie ver
wandelt wird und gegen die Bedingungen der er
theilten ſtaatlichen Erlaubniß verſtößt, ſo wird in
ſolchen Fällen der fernere Verkauf der Looſe in Zu
kunft polizeilich inhibirt werden.

Provinz und Amgegend.
Wie die S.3tg. mittheilt, wurden am 21. d.

auf einer Bank auf der Würfelwieſe bei Halle
verſchiedene Sachen, als ein gelbes baumwollenes
Taſchentuch, ein altes ſchwarzgraues Halstuch und
ein Notizbuch, enthaltend u. A. 2 Karten zum
Konzert des HandwerkerBildungsVereins, 2 Stück

eilt
cilt,

S

W

Die betreffenden

Privatlotterien.

3Pfennig Kontremarken des Halleſchen e C
Vereins und drei einzelne beſchriebene Blätter vor h e

gefunden, in denen ſich ein bis jetzt unbekannter
Menſch, der wohl ſein Leben in den Fluthen der innt
Saale beſchloſſen, ſelbſt zweier Morde und ver
ſchiedener Diebſtähle beſchuldigt. Eine Perſon will
der Selbſtdenunciant ertränkt, und eine andere, der
er 3 Mk. abgenommen, in der Dölauer Haide auf
gehängt haben. Hoffentlich gelingt es, feſtzuſtellen, l
ob eine Myſtifikation vorliegt, oder die furchtbaren 6 Ha
Selbſtbekenntniſſe auf Thatſachen beruhen.

Jn der kgl. Gefangenenanſtalt zu Leipzig r
exrhängte ſich in der Nacht zum 21. d. der wegen
Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilte
Oekonom Böniſch aus Kirchhain in der Niederlauſttz. An

Jn Salzungen graſſtet der Typhus augen W
blicklich ſehr ſtark.

(Fortſezung auf der Beilage.)

hin



o

SchlSchloſſe und

in von Oeſ teien Weißenfelſer Straße Nr. 8.

t. t z 7 F.W wittheilt, gen Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen

t ihm h ihn c Venenien 21.Bewunderung

s ſei di ß ſfi d erſte Mit V Halleſche Straße 6 e.
u glaube er herd Kammern
eine Unwandhng i a eder I. October zu beziehen Brühl 18.

laß an der Se i ne Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Kammer, Küche
I ſonſtigem Zubehör iſt zum 1. October zu vermiethenohl erlaud unet e zum I. Januar zu beziehen

en e Halleſche Straße 9

reſte ſanſ Ene Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche mit Zu
äch Areußen, behör iſt ſofort zu vermiethen und zum 1. Januar zu

m en ein freundl. Zimmer, möblirt,r ahnt vermiethen mit oder ohne Bedienung

e h ne Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küchekerreichiſhen Arme nd h Hubehör, 1 Treppe yoch, iſt zu vermiethen und ſo

Das Möhbel-, Spiegel-

empfiehlt ſeine in den gangbarſten Holzarten,

billigen Preiſen. Zweithürige
baum und Mahagoni für 13 Thlr

unck Polsterwaaren- Magazin

n G Liſchlermeiſter,Neumarkt, der Kirche gegenüber,
als Mahagoni und Nußbaum, gefertigten Möbel zu ſehr

Waſchtiſche mit Marmorplatte in Nuß

Abonnemen

Verliner
neues Amt als

treten. d kann ſofort oder ſpäter bezogen werden.

ar Ene freundliche Wohnung,
lliſtrenden Artikel d ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und

Shnl-Vreiteſtrafze 16 iſt die I. Etage zu vermiethen A. Quartal 1880.
Man abonnirt bei allen Poſt- Aemtern

ts Einladung
auf die

Gerichks- Zeitung.
28 Jahrgang.

Die Berliner Gerichts Zeitung, in Berlin
wie im ganzen übrigen Deutſchland vorzugs-Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz c. weis in den gut ſikuirten Kreiſen der Be

für 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, in amten, Gutsbeſitzer, Kaufleute e. verbreitet,
ſnſſigem Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1. October Berlin bei allen ZeitungsSpediteuren für iſt bei ihrer ſehr großen Auflagefür Jnſerate,reſpondenz,“ dem h beziehen

ſchenkten.

hatten Hat ſagt d an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich
n Wirt beziehen. Ausſicht nach e Mictee rege v 9a in dn Viſt Große Nitterſtratze Nr. 12.tikelſchreibers legen, di h n e

unz ſein Jede in Oktober zu vermiethen. Guſtav Henſel,
t. Die Voraueſchinnn Altenburger Schuiplatz 6.
ſſer ausgeht, entſpuhn Eine Stube, mit oder ohne Kammer, unmöblirt, in
nicht; die r des Sandes, wird zum 1. Oktober er. zu be

n hen geſucht.ähre herd n Adreſſen abzugeben Markt 34 im Laden.
Ringe nur Urſache ſh

men Gegner feſter geh BVeka un tm a ch b 9
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publi

ratiſches) Der Am von Merſeburg die ergebene Anzeige, daß ich von
Polizei iſt es wie dte ab wieder in meinem Hauſe Wagnerſtr. 3

o e hne, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen
eit, in den leſten Tun fernerhin zu bewahren und mich bei Bedarf gütigſt
er Sopialdemokraten h rückſichtigen zu wollen.

000 Ernplat n. m e. Schuhmachermſtr.,
Nüren und Drkſhriftn Wagnerſtraße Nr. 3
der „Freiheit“, ded e Abonnements auf ſämmtliche

g 39 O eätter aller Sorten 7 l 3 elwut v Aournale uncl Heitlchriften,
ch unFeine Schmaroget e ſe. Daheim, Gartenlaube, Ueber Land und Meer,

deine barung uſtrirte Zeitung, Romanzeitung, Romanbibliothek,
egen. d uſtrirte Welt, Hausfreund, Neues Blatt, Kladderadatſch
jcht zur Verthelun) Miegende Blätter, Schalt, Bazar, Modewelt, Berliner
das freäwilligolhen odeblatt, Stick-Album ee e. ſowie auf wiſſenſchaftliche

ſtark die Nachfcoge nd Fachzeitſchriften werden angenommen und beſtens

Clobigkauer Straße Nr. 9.

Möblirte Wohnung an einen einzelnen Herrn per

ſorgt von der Buchhandlung von

Friedr. Stollherg.

ne
uften iſt.

Privatlotterin
4 der Fall vorgelonn

(otterien, welch

n en, ſeldſt oder d
Looſe mit dem

z n en e S epan 5dind, Mein recht gut aſſortirtes
n

Helene Jimprecht geb. Spott,
Entenplan Nr. 3.

Gustav Hensel.Vedingungn un Pring ehe
s rer n ma Magdeburger Sauerkohl,
niß n 9rn ar Leſen nene Lüneburger Neunaugen,

Ang. Zimmermann.
e r marinirte Heringe

e.
aumolln Das von meiner verſtorbenen Frau geführte Schuh

es ba w 5in gelbes u wſeren-Lager beabſichtige ich aufzugeben und verkaufe
atz graue ine mr die Waaren zum Selbſtkoſtenpreiſe.

a i A Voigt, Neumarkt Nr. 74.z Vereins ſun9 g edung onleſe v Dr mecl. Hoessler,
O

P

J g lezu be la a j C. tbitte tn Decialargt für Ohrenkranke,
t v J Jn be c gut Halle a/S. Zincksgarten 9.

m in de und binden täglich früh bis 10 und 2 3 her
je Perſon J veſtes deutſches Fabrikat,

andel!/ empfiehlt unter mehrjähgide a 410 riger Garantie zu billigr Dölauet M lh E. H ſten Preiſen(ng ch ne Lartung, Gotthardtsſtraße 18.
ling e Wrtchtdalß e en de fur

hen beruhen Ayſſ er 9 Ger mama
ſtalt z nanſtall ar W

en d. ln Lohlfeile Auflage. 40 Lief. à 40 Pfg.zum 21. wut
Zuchtha edern Kechnungsformulareſain

ſt d en 2 j 9 iſſſtrt tithtc ngbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſenn Th. o er gr. Ritterſtr. 28.

Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen.

„Ene be Eine freundliche möblirte Stube mit Schlafkammer

emg beweti 5 J rAueſpielung be im Modetniſiren und Farben nimmt täglich an

monatlich einſchließlich des Bringerlohns.

ragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedri

dungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung

den und unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte.
Leitartikel über die neuen deutſchen Reichsjuſtizgeſetze, die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſchei

2 Mark 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. deren Preis mit 35 Pf. für die 4geſpaltene
Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz be

deutender Wirkſamkeit.Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen Wer ſich vor ſolchem Schaden an
Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts-Zeitung“, die von den hervor

gen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehren
Die beliebten juriſtiſchen

der intereſſanteſten Prozeſſe des Jn und Auslandes,der reichhaltige, allen Abonennten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſteu, das
anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, beſten Romane ſo wie belehrende und

humvoriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner GerichtsZeitung unausgeſetzt
eine große Anzahl neuer Abonennten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, ver
breitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz eigenartige, höchſt Piguante politiſche Kundſchau
aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiciſten, orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen
Ereigniſſe

Die
Droguen und Farben- Handlung

von

S

Surgſtraße 16,
empfiehlt ihre

reinſchmeckenden Thees, als Peccoblüthen,
Souchong, Jmperial, Congo von den erſten
Hamburger Jmport Häuſern bezogen. Bonn
bon-Vanille.

Chocoladen und Cacaopräparate von
Jordan und Timäus in Dresden.

Fleiſchextrakt, ächt Liebigſcher.
Neſtle's Kindermehl, beſte Kindernahrung.
Maizenga (Maismehl), vorzüglich zu Kuchen,

Pudding
Zur gefl. Beachtung

für die Herren Landwirthe.
Cypervitriol zum Weizenbeizen,
Salmiak, Phosphorſäure, Schwefel-

ſäure, Sodag als Düngemittel
zum billigſten Tagesvreiſe.

Täghioh ff. marimirto Möring

empfiehlt Huſlav Henſel.
Wiener Presshefe
offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie
zur geneigten Abnahme

die Niederlage Wurgſtraße Nr. 5.
Verkauf im Hof parterre.

forn
Vildhauer,

DerLauchſtädter Straße, c
S empfiehlt ſich zur An

fertigung von Grabdenkmälern und Bau
arbeiten in jeder gewünſchten Steinart,

ſowie zur Erneuerung derſelben bei Lorreeteſter Aus
führung und den bekanntlich billigſten Preiſen.

Zeichnungen und Koſtenanſchläge auf Verlangen

gratis. eSB. üetze, Weißenfels,
nächſt der Gasanſtalr,

giebt ausführlichen Rath, wie Krankheiten aller Art ohne

e S

e

Medicin und Geheimmittel und ohne Blutabzapfen
was gleichbedeutend iſt mit Schwächen durch den,durch das Naturheilverfahren unterſtützten Selbſtheilungs

trieb geheilt werden.

Adress- Und Visitenkarten
e r Ausfüh g fertigt ſchnelln e d. Renaer, e Aen 38

S 9 D.a
Kapitale jeder Höhe können durch mich bezogen
werden.
Grundſtücke jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach.
Halte Auctionen ab und fertige ſchriftliche Arbeiten aller
Art. Gebühren billig, Geſchäft reell.

Merſeburg, Breiteſträße 13.

R. Pauly,
Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

Sarg Magazin
J 9von E.

Schmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig-
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
jan, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 617
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von
40 Thlr. an das Stück.

Jn allen Krankheiten ertheile ich ſichern Rath
und Hilfe und zwar durch die Naturheilkunde,
welche Medizin gänzlich ausſchließt. Kein Kranker
ſollte verſäumen, ſich an mich zu wenden.

7 9R. S rHalle, Hermannsſtraße 13.
Sprechſtunden: 8—12 Uhr vormittags,

2—6 Uhr nachmittags

S Hreſchmaſchinene Hreſchmaſchinen
für Hand und Göpelbetrieb, Bügel-Gößpel, I--2ſpännig
Getreide Reinigungsmaſchinen, Rübenſchneider,
Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen (Geſtell in
Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1- und 2ſpännig,
Viehwagen, Häckſelmaſchinenmeſſer, ſowie alle Erſatz
theile für land wirthſchaftliche Maſchinen empfiehlt

eM. Bosekn,
a. d. Dammmühle.

Reparaturen an landwirthſchaftl. Maſchinen werden
prompt ausgeführt. Alle Erſatztheile: Wellen, Lager
Rothguß), Zahnräder, Häckſelmeſſer ec. ſtets auf La er.Rothg C. ſtets auf LagJ

O JStenographie.
Der Unterzeichnete beabſichtigt, einen ſtenographiſchen

Verein zur Pflege der Gabelsberger Stenographie zu
gründen und zu dem Behufe einen Unterrichtscurſus ein
zurichten. Der Unterricht iſt unentgeltlich, für Aus
lagen ſind drei Mark zu entrichten.

Theilnehmer erſuche ich um gefällige Anmeldung.

R. Klee, Lehrer,
Sand 7, 1. Etage.



A. Riebeck ſche Priquelles und Prehkohlenſleine, n
deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer ge n

neigten Abnahme e beſtens empfohlen. unBei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt. nMit Proben ſowie mit Preisliſte ſeehe gern zu Dienſten. Hochachtungsvoll pueert

Merſeburg, im Juli 1880. Heinrich Schultze.962 J Von nüchſtem Dienſtag ab mKaiſer S ilhelms- Halle. alle 14 Tage friſches e n
Nachdem der Anbau meines Saales beendet, empfehle meine Räume der Stadtbrauerei.

geehrten Geſellſchaften und Vereinen zur gefälligen Benutzung. J Anſchluſſe an meine Privat Tangſtunn,

e werde ich auf mehrſeiti WDurch Contract bin ich in den Stand geſetzt, trotz des Theaters, eergenten Jan netem gunſch geehrter du
täglich über die Räume zu verfügen und bitte um gütige Berückſichtigung.Achtungsvoll W in. Gr iul. Tanzunterrichts Cur ſus

für Damen und Herren in der Kürze von abend uf

en Z. Uhr ab eröffnen, und können ſich an dieſem Mg Zirkel gleichzeitig die Schüler der land wirthſchaftDamen- Mantel Fabrik nlichen Schule mit l Gefällige Mel
von

dungen hierzu ſind im „Hotel zum halber

D Mond“ hierſelbſt niederzulegen.Wümmer, Halle aS.,gr. Steinſtraße 13 (Ecke ver Mittelſtr.
Hochachtend

Eugo Bertuch.empfiehlt die größte Auswahl

De Regenmäntel und Herbſtumhänge
Königl. Jnſtituts- und Privat-Tanzlehrer.

N neueſter Facons zu außerordentlich hinter Preiſen.
Größtes Lager von

Winter-Paletots, Umhängen, RockfaçonsM in eleganter Ausfüh n zu äußerſt ſoliden Preiſen.

e Kinder-Regenmäntel, Kinder-Winter-Paletots, DoubleJacken
ebenfalls in größter Auswahl.e G e. immer Halle a/S.,gr. e 13, en der e großes Ex tra-Konzert,

e e gegeben von der geſammten Stadt-Kapelle.Hel gruben Helgrube Anfang e ente
Hierzu l ladet ergebenſt ein Krumbholz.

Echt böhmische Bettfecern und Daunen Tr.
nt den 26. Sept. 1880. min anerkant reiner, guter, ſtaubfreier Waare billigſt. Sehr ſchöne Jedern, Gaſtſpiel des Herrn Direktor Fr. Meinecke

G. Hr.

Kaiser Wilhelmshalle
Morgen Sonntag

zur Linweihung des neuerbauken
Speiſe-Saales

c H edas n ſchon zu 4 Mark 50 S. ferner Enkendaunen, das Pfund Ferne e eli Zäark 75 V. Sehr ſchöne, daunenreiche, weiße Sanſefedern J Eine Taſſe Thee.

das pf fuünd ſchon zu 2 Mark u. w. B. i
Wett-Warchente in allen Jarben zum ſofortigen Fülle owie el Wasser und Brod

J oderVett- „Htouts, nur echt. Fertig roſa Steppde chen und 2 mens Ein Penſitonskind.

8 2g er Die 0 ehte 5 De ibett, um Schlußhalte ſtets auf Lage e ſo beliebten Viligen Wetten Deckk Im Warteſalon 1 Claſe.
Anterbett und Kiſſen von 25——30 Mark, ferner in etwas beſſerer Quali
ſat Des bett, Anterbett und 2 Kiſſen von 36 42 Mark hält ſtets
auf Lager und empfiehlt

die er Bettfedern Handlung

e den Zwiſchen Akten Konzert Muſſh
S Billets im Vorverkauf bei den Herren Wieſeund Matto à Stück 45 Pf. Kaſſenpreis 50 Pf.
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

hochachtungsvoll cdlie Direction
W

2 J Risohgarten.Morgen Sonntag von en 4 Uhr an Ball AhF 5 v 9 muſik bei vollem Orcheſter F. Weiſe h nyL. o Je grul be Nr. Zaur gurte e.un Sernten Orrelle.
e r c 5 Neue Sendung ſtarken Aal in Gelée, friſch einge nene c ecgeg e S kocht, empfiehlt F. Beher. n V

ſi 9 8 t t W t t hen7 3 v Wegn an 7h Sohn 70, geht 11 ſo r0 r Ca. Welntra be9 J 906 II Sonntag den 26. d. M.empfiehlt ſich bei billigſter e zberechnung zum e und Hähnchen-Auskegeln, u
b An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Gold friſchen Obſt und Kaffee Kuchen, Bier n e

orte n und Wechseein, e. ladet er gebenſt ein Rödel.Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, Restaurant zur griuen Eiche ſu r

Besowr gung neuer Zinsboge 2 a g Heute SonnabendVerloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber- Bee S Schlachtefeft, u
nahme nach den Sätzen der Reichsbank, a wozu freundlich einladet W. Schott.

Ertheilung von Wechsel-Darlehen, 4 T zet detemghenet Gelee e cte. g. Mä ner- Purn- Von in.

r

i

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig. Unſer Turnbruder Carl Zeiger verſtarb nach kurzen
e O 8 S e e S 9 9 Le eiden am D onne rstag den 23. d. M. J Ehre ſeinem unge e o And enken! HugentW di Die geehrten Mitglieder des Vereins werden an Herſehet

J zu der am Sonnabend den 25. d. M. nachmittag ſſgHüte und M ütz en. h 4 Uhr, ſtattfindenden Beerdigung zugegen zu ſein, un
dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen.Wir e hierwit in empfehlende Erinnerung, daß unſer großes Lager in Neuheiten la vor der II. Bürger ſchule, 38/, Uhr nach

mi itta ags Der Vorſtandſür die Herbſt- und Winter Saiſon in Herren Husbes und Kinder-Hüten, ſowie
Mützen von ordinairen als auch von den Feinſten gut ſortirt iſt und ſetzen auch bei guter Be 10,50 ine That c à M orgen; gute Arbeit Be be

dienung die billigſten Preiſe. J. G. Knauth Sohn, dingung. n A. Schmidt,
Entenplan 8. Merſeburag, Neumarkt 28. wint

Hierzu eine Beilage. n wum
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Beilage zu Nr. 152 des Merſeburger Correſpondenten
vom 25. Sept. 1880.

Provinz und Amgegend.
Wir brachten in einer der vor. Nr. die Notiz,

daß in Magdeburg in den letzten Tagen zahlreiche
Typhuserkrankungen vorgekommen ſeien.
Zur Beleuchtung der Ueſachen dieſer Krank

eit wird nun heute der „Magd. Ztg.“ Folgendes
geſchrieben „Bezüglich der Entſtehung des hier
theilweiſe herrſchenden A bdominaltyphus möchten
wir darauf hinweiſen, daß die ſogenannte Trink
waſſertheorie behufs Entſtehung des Typhus keine

Höltig nehr hat. Die Entſtehung
s von der Bodenbeſchaffen

heit ab, iim ſüdlichen Theile des Breitenweges Typhusfälle

Zu den Fällen, die daſteten Neubauten denken.
zeigen ſollen, daß mit Einführung einer andern
Waſſerverſor gung der Typhus aufhört, gehören be
ſonders die Städte München und Roveredo, in welchen

Be
hauptung, die neue Waſſerverſorgung hätte den

Familien obdachlos.

deſſen der Tod eintrat.

Jn Eilenburg brannten am 21, d. Nach
mittag vier Wohngebaunde nieder und wurden zehn

Jn Ohrdruf ſind von 36 Schafen, die
auf der Weide von der jetzt blühenden Herbſtzeitloſe
fraßen, 32 verendet.

Vor einiger Zeit verwundete ſich in Zahna
durch eine Senſe ein Einwohner, der jedoch die
ſcheinbar unbedeutende Wunde nicht achtete. Die
Schmerzen wurden indeß heftiger, ſo daß der Arzt
conſultirt werden mußte, welcher zuerſt Blutver
giftung, dann Brand conſtatirte, und in Folge

Auf dem Brocken fiel am 20. d. der erſte
Schnee. Das Thermomeler ſtand hierbei auf Null.

Während des großen Manövers hat am 19.
d. in Mahlwinkel i. Altm. ein Duell zwiſchen
dem Oberſt und Regiments Commandeur des in
Halberſtadt garniſonirenden Magdeb. KüraſſterRe
giments Nr. 7, von Oſten, und dem Major des
ſelben Regiments v. Willich ſtattgefunden, bei wel
chem Letzterer ſeinen Commandeur tödtlich getroffen,

Typhus zum Stillſtand gebracht, ſich nicht als ſtich
beweiſender iſt der Verlauf

ber Typhusepidemie unter der bairiſchen Beſatzung

f rie bei Wür vur in m dauſ der Dſte Marne be t er im Alter von 13 16 Jahren einem Weber 90

haltig erwies. Noch

Jahren 1874 und 1875. Hier wurde wieder all
gemein das Trinkwaſſer als Quelle des Typhus
ängeſehen, da daſſelbe ein anderes war, als das
der ſtädt ſchen Leitung, es entſtammte zum Theil

wenigſtens, einer Quelle am Berge. Das Reſul
tat der chemiſchen Unterſuchung während der Epi
demie 1874 beſtärkte noch die Annahme, indem es
das Waſſer thatſächlich als unrein erkennen ließ.
Da man nun auch annahm, daß der Boden, auf

dem die Citadelle ſteht, aus compacter Felſenmaſſe
beſteht, ſo ſchien kein Zweifel mehr über die Ver
breitungsweiſe des Typhus zu beſtehen und es
wurde denn auch die Bergquelle geſchloſſen und
ſämmtliches Waſſer von der ſtädtiſchen Zeitung z einer Höhe von ungefähr 30 Fuß ſchwebte, ehe
geleitet. Da trat nun das ſonderbare Ereigniß ein,
daß mit dieſer ſanitären Verbeſſerung die Epidemie
nicht blos nicht anſhörte, ſondern ſich ſogar ſteigerte
ſo wie, daß ſieben Monate nach Aufhören dieſer
(Auguſt 1875) eine nene, weit heftigere Epidemie
auftrat. Nun wandte man erſt wieder den Unter
grundverhältniſſen ſeine Aufmerkſamkeit zu und es
Jeigte ſich, daß im Laufe der Jahrhunderte auf
dem urſprünglich ganz anders geſtalteten Bergkegel
maſſenhafte Aufſchüttungen gemacht worden waren
die demnach in dieſer künſtlichen Weiſe durch
Menſchenhand denſelben Boden ſchufen, wie er in
Thälern von Flüſſen und Strömen im Laufe der
Jahrhunderte als angeſchwemmt gebildet wird, ein
Boden der von Senkgruben förmlich umrahmt, reich

lich imprägnirt war mit Unrath und durch die
den beiden Epidemien vorangegangenen trockenen
Sommermongte in ausreichender Weiſe ausgetrocknet
war. Wenn alſo auf die zahlreichen Coincidenzen
zwiſchen einem beſtimmten Trinkwaſſergenuß hin
gewieſen wird, ſo wird meiſt vergeſſen, daß mit
dem Trinkwaſſer auch die Locglität gemeinſam iſt,
daß dieſe letztere in ihrem Einfluß nicht ausge
ſchloſſen werden kann. Bei gleichem Trinkwaſſer,
aber verſchiedener Bodenbeſchaffenheit zeigt der Ty

phus zumeiſt verſchiedenes Verhalten,
zahlreiche Beweiſe vorliegen, daß

Verhältniſſen auch gleiches Verhalten
dem Typhus vorhanden war. Dies muß
hier in Magdeburg berückſichtigen und
Beſchuldigung des Trinkwaſſers erſcheint
genügend zur Aufklärung der Aetiologie.“

r e 8 hin Ei ganz würdiges Vergnüg habVorſtehende dürfte geeignet ſein, auch bei uns hin Ein gan h me e en en ben
ſtchtlich der Trinkwaſſerfrage aufklärend zu wirken ſich in der Freitagsnacht wieder einmal unnütz

3 Frauen aus Hände gemacht. Geſtern Morgen fanden eine
5 h 8t Vor einigen Tagen wurde von e

Schnauderhainchen im Luckaer Forſt bei
witz ein ſeltener großer Pilz gefunden.
derſelbe beim Abſchneiden in zwer Hälften ger
brochen. Beide Hälften dieſes eßbaren Rieſen
pilzes (er iſt Habichts und auch Königspilz ge
nannt worden) haben Meuſelwitzer B. t
und wog die eine Hälfte über 7 Pfund. Die
ſelbe iſt vor dem Verſpeiſen photographiſch auſge

nommen worden.

Meuſel

während die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt

bei verſchieden geworden. An
artiger Trinkwaſſerverſorgung, aber gleichen localen ſchaften betheiligt.

gegenüber
man auch Heſſelbarth

die alleinige mittag
nt uns nicht Schladebacher Bierbrauerei lDas weiſe jedoch nur leicht an Hand an Fuß verletzt.

Leider iſt

Bürger gekauft Kraft

ſo daß derſelbe bereits verſtorben iſt.
Jn Markröhlitz bei Weißenfels iſt unter

dem Rindvieh der Milzbrand ausgebrochen.
Jn Greiz hat eine Bande jugendlicher Diebe

Mk. aus einer Kommode geſtohlen und mit dem
Gelde eine Vergnügungsreiſe unternommen, wo
ſelbſt ſie verſchiedene Einkäufe machten. Der Ver
ſammlungsort in Greiz war eine Höhle, in wel
cher ſie zuletzt auch ertappt und feſtgenommen
wurden.

Dieſer Tage ſtürzte in Auma ein Maurer,
welcher beim Neubau eines Stallgebäudes beſchäftigt
war, vom Bau und fiel mit dem rechten Arme
in einen halb eingemauerten Anker, daß der Ober
armmuskel von der aufrecht ſtehenden Ankerſpitze

vollſtändig durchſtochen wurde und der Unglückliche

ſo längere Zeit zwiſchen Himmel und Erde in

ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. September 1880.

Am Mittwoch Abend kurz nach 6 Uhr ging
in ſüdweſtlicher Richtung von hier ein ſtarkes
Feuer auf, das, wie wir vernehmen, einen in der
Nähe von Neumark ſtehenden großen Getreide
diemen der Zuckerfabrik Körbisdorf, etwa 400
Schock Gerſte enthaltend, in kurzer Zeit in Aſck
legte. Eben erſt war mit dem Ausdruſch des
treides auf der einen Seite des Diemens begonnen
worden, als andern plötzlich das Stroh
zu brennen anfing und im Nu ein großer Theil
deſſelben in Flammen ſtand. Nur mit Mühe
gelang es noch, die Locomobile aus dem Bereich
des Feuermeeres zu ziehen, während die Dreſch

maſchine total verbrannte. Die rieſtge weithin
ſichtbare Feuerſtatt hatte ſämmtliche umliegenden
Dörfer in Alarm verſttzt, von allen Seiten er
(önten die Sturglocken und kamen Rettungs
manſchaſten heran, die nach Feſtſtellung des Brand
objects indeß ſchleunigſt wieder umkehrten. Ueber

auf ver

An der Verſicherung ſind drei Geſell

dreijährige Sohn des Fabrikarbeiters
hier wurde am Mittwoch Vor

arkte von einem Wagen der
überfahren, glücklicher

Der

auf dem Neun

große Anzahl Hausbeſitzer der Gotthardts und der

2 S z 7t beiden Ritterſtraßen die Ausflußröhren ihrer Dach
ogen oder zuſammengedrückt,Dre errinnen abgedreht, verb

Da zuandere dieſelben auch gar nicht mehr vor.

ſolcher rgehört, können kle

vielmehr große

Berlin.und des Oktober Quartals wollen wir nicht unterlaſſen,

Arbeit immerhin ein gewiſſes Maß von
ine Knaben dies Zer

ſtörungswerk nicht vollbracht haben, es müſſen dies
und recht flegelhafte geweſen

Unſinnige ſolchen Treibens in hohem Grade noth
thut. Wir bemerken noch, daß nach den bisherigen

Ermittelungen dies Vandalenſtück in der Zeit von
1 bis 2 Uhr früh ausgeführt ſein muß.

Zur Eröffnung des neu erbauten Speiſeſagales

in der Kaiſer Wilhelms-Halle hatte der
rührige Beſitzer derſelben, Herrn W. Graul, am
Donnerstag Abend ein Feſteſſen arrangirt, zu dem
ſich die Freunde einer frohen Tafelrunde zahlreich
eingefunden hatten. Nachdem man ber trefflichen
Kuche die wohlverdiente Anerkennung gezollt, fand
auch ſchließlich die neueſte Vergrößerung des Lokals
Seitens der Theilnehmer die eingehendſte Würdigung
und ſind wir in der Lage, dem ſtrebſamen Wirth
zu den ungetheilt günſtigen Urtheilen der An
weſenden aufrichtig Glück wünſchen zu können.

Die Eröffnung der Theaterſaiſon in der
Kaiſer Wilhelmshalle hierſelbſt wird nach einer
uns zugegangenen Mittheilung nicht ſchon morgen,
ſondern in Folge eingetretener Krankheit des Herrn
Directors v. Rohrſchnidt erſt in acht Tagen, alſo
am 3. October er., erfolgen und zwar übernimmt
an dieſem Tage einſtweilen Herr Director Karl
Schiemang, der Stiefvater des erkrankten Herrn,
bis zur völligen Geneſung deſſelben die Bühnen
leitung.

Aus den Kreiſen Ouerfurt und Merſeburg.
s Wie der Mitteld. Ztg. mitgetheilt wird, ver

unglückte vorige Woche in Naundorf beim innern
Ausbau des neuen Zehe'ſchen Hauſes der Zimmer
mann und Muſtkus Gutjahr aus Frankleben, in
dem er durch eine Leiterdrehung, in momentanen
Schwindel verſetzt, 7 Meter tief auf die Keller
mauer ſtürzte und von dieſer noch in den Keller
fiel. Herr Dr. Rothe von hier konſtatirte Bruch
des rechten Schlüſſelbeines undeiner Rippe. Schlimmer
war jedoch das Springen eines Blutgefäßes im
Gehirn, was zur Folge hatte, daß erſt am vierten
Tage das Bewußtſein zurückkehrte. Dem Bedauerns
werihen wurde erſt voriges Jahr beim Brunnen
ſetzen ein Finger zerquetſcht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 14. Juli iſt die aus den Herren Baron von

Schöler, Dr. Böhm, Dr. Kayſer, und P. Reichardt be
ſtehende deutſche Expedition nach Centralafrika
von Zanzibar aufgebrochen. Der Sultan von Zanzibar
hatte der Expedition einen Dampfer zur Verfügung ge
ſtellt, welcher ſie nach der afrikaniſchen Küſte brachte.

Kiterariſches.
Deutſches Familienblatt. Vierteljährlich Mk. 1,60.
Jn Heſten zu 50 Pf. Verlag von J. H. Schorer in

Beim Herannahen der langen Winterabende

unſeren Leſern ein Abonnement auf dieſes wirklich ge
diegene und auch zeitgemäß ausgeſtattete Blatt dringend
zu empfehlen. Es iſt geradezu erſtaunlich, was hier
alles für wenig Geld geboken wird. Die letzten Nummern,
37 und 38, zeigen wieder einen neuen Fortſchritt. Jn
einer Beilage werden die Leſer über das Neueſte und
Wiſſenswertheſte auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens in knappgehaltenen Berichten orientirt. Die
einzelnen Fächer ſind: Theater, Kunſt, Literatur, Muſik,
Geſundheitspflege, Verkehr, Jnduſtrie, Geographie, Sta
tiſtik, Tegnologie u. ſ. w. Die Nummern enthalten
ferner den Schluß der Novelle „Umilta“ von Quida.
Die Redaktion hatte Recht, dieſe Novelle als eine Perle
der ausländiſchen Literatur zu bezeichnen, denn wir müſſen,

ſo ſehr wir im allgemeinen gegen Ueberſetzungen und
im beſonderen gegen die der Quida eingenommen ſind,
geſtehen, ſelten etwas wirkſameres und poetiſch reiz
volleres geleſen zu haben. Die Ueberſetzung des Herrn
Frey iſt übrigens fließend und tadellos. Jntereſſant
iſt ein Artikel von Fedor v. Köppen „Die Bismarcks
im Kirchbann“, welcher uns über die Fehden der Vor
fahren des Kanzlers mit den altmärkiſchen Bürgern er
zählt. Uneingeſchränktes Lob verdienen die Holzſchnitte
der Bilder von Süs „Das große Ereigniß“, „Die drei
Philoſophen“ und von Schleſinger's wirkſamem Gemälde
„Außer Gefahr“.

Muſeum. Sammlung litterariſcher Meiſterwerke.
In neuer Rechtſchreibung. Villigſte Ausgabe in eleganter
Ausſtattung. Elberfeld, Eduard Loll's Nachfolger.

Die obengenannte Verlagsbuchhandlung hat ſich die
nicht genug zu rühmende Aufgabe geſtellt, in ihrer
Sammlung von litterariſchen Meiſterwerken aller Nationen
die neue Rechtſchreibung anzuwenden und ihre höchſt
eleganten Ausgaben zu einem Preiſe, wie er bisher noch
nicht dageweſen, dem deutſchen Reiche zu bieten. Er
ſchienen ſind bis jetzt bereits 20 Schriften von Schiller,
Goethe, Leſſing, Herder, Voß, Shakspeare, Moliere, Kleiſt,
Jmmermann und andere. Wie aus der Höhe der Num
mern, welche die einzelnen Bändchen tragen, zu erſehen,

ſein, denen eine handgreifliche Belehrung über das iſt das Unternehmen auf breiteſter Baſis angelegt und



ſoll ſich, dem Augenſchein nach, zu einer Sammlung der
Meiſterwerke aller litterariſch bedeutenden Völker erwei
tern. Somit iſt denn ein Mittel gegeben, die neue Ortho
graphie ſchnell und ſicher in allen Kreiſen der Bevölke
rung einzuführen und damit der allgemein mit Recht
beklagten Unſicherheit in der Schreibweiſe das Ende zu
bereiten. Die einzelnen Bändehen, welche jedesmal ein
ganzes Werk umſaſſen, ſind in KlaſſikerFormat auf
feinem weißen velin Papier klar, ſauber und mit ſchönen,
großen und deutlichen Typen gedruckt. Rühmend müſſen
wir noch hervorheben, daß ſich die Jnterpunktion als
durchaus korrekt, der Text als frei von Druckfehlern
zeigt, und daß die Dramen, welche die Sammlung bringt,
den Vorzug deutlicher Versabtheilung beſitzen, welcher
allen billigen Ausgaben, ſoviel uns bekannt iſt, fehlt.
Der Preis der ſorgfältig gehefteten, mit gelben Umſchlag
verſehenen Bändchen bis zu 6 Bogen ſtark ſtellt ſich auf
20 Pf., alſo billiger wie alle bisher erſchienenen Samm-
lungen ähnlicher Art und hat die Verlagsbuchhandlung
wohl auf bedeutenden Abſatz gerechnet. Das Muſeum
wird den Schmuck jeder Bibliothek bilden und nicht ver
fehlen, ſich die Anerkennung zu erwerben, welches es in
vollem Maße verdient.

Vermiſchtes.
Von den Kaiſermanövern) erfährt das „B.

Tabl.“ noch nachträglich, daß unſer Kaiſer, als er am
Freitag, Nachmittags 2 Uhr, mit dem Extrazug der
Militäreiſenbahn aus dem Manbverterrain wieder auf
dem Dresdener Bahnhof in Berlin eintraf und ſeinen
Salonwagen verließ, mit einem Sporn auf der Stufe
der Waggonbrücke feſthakte und der Länge nach auf den
Perron hingefallen wäre, wenn nicht der alte Wagen
meiſter jenes Wagens und der Zugführer des Militär
zuges, ein Unteroffizier des Eiſenbahnregiments, die zu
beiden Seiten der Wagenbrücke ſtanden, den greiſen Mo
narchen vor dem Sturz bewahrt hätten. Der Kaiſer
dankte den Beiden und fügte in guter Laune lächelnd
hinzu: „Na, da bin ich doch einmal glücklich gefallen.“

(Das zehnte Opfer der Feuerwerkskata-
ſtrophe) auf dem Turnfeſtplatze zu Frankfurt a. M. iſt
dieſer Tage an den Folgen einer Zerſchmetterung des
Beines verſchieden.

Ein Raubmordverſuchaufeine vereinzelt
ſtehende Dame) iſt am Donnerstag früh zwiſchen 9
und 10 Uhr Köthnerſtraße 20 in Berlin verübt worden.
Dort wohnt parterre rechts die achtzigjährige, in guten
Verhältniſſen lebende Wittwe Frau Berger allein mit
ihrer Wirthſchafterin. Letztere begab ſich früh gegen 9
Uhr auf den Markt an dem Potsdamer Platz und ließ
die alte Dame allein zurück. Als die Wirthſchafterin
gegen 10 Uhr wiederkehrte, fand ſie Frau Berger
blutüberſtrömt auf einem Stuhle in der Küche ſitzen.
Frau Berger, die trotz der erhaltenen Kopfwunden und
ihrer achtzig Jahre vollkommen bei Beſinnung war,
konnte Folgendes angeben. Kurz nachdem die Wirth
ſchafterin die Wohnung verlaſſen hatte, klingelte es.
Gegen ihre Gewohnheit öffnete die Dame und ſah ſich
einem ziemlich anſtändig gekleideten Manne gegenüber,
der eine Papierrolle, die wie ein gerolltes Aktenſtück
ausſah, in der Hand trug. Der Fremde erklärte ihr, er
ſei Gerichtsbeamter und komme von einem Schuhmacher
Frantzke, um Gelder einzuziehen. Als Frau Berger er
widerte, eine Perſon dieſes Namens nicht zu kennen, be
merkte der Fremde: Dann müſſe er ſich die Sachen an
ſehen und auch etwas ſchreiben. Er begab ſich darauf
aus dem Entreezimmer in die rechts daneben liegende
Wohnſtube, deren zwei Fenſter nach der Straße gehen.
Der Unbekannte nahm daſelbſt am Schreibtiſch Platz
und ſchickte ſich zum Schreiben an. Frau Berger ſtand
neben dem Schreibtiſch. Plötzlich ſprang der Fremde
auf und verſetzte der Frau Berger mit der Papierrolle,
die wahrſcheinlich ein eiſernes Inſtrument enthielt, einen
wuchtigen Schlag gegen die Stirn, infolgedeſſen die Frau
betäubt über die Seitenlehne des Sophas ſank. Der Ver
brecher ſteckte ihr ſodann ein Tuch in den Mund, das
ſie jedoch ſofort wieder ausſpie, und verſetzte ihr dann
noch mehrere Schläge über den Kopf. In aller Eile gut 80000 Tons gegen das Vorjahr.

„geführter Kampf.

die Aufforderung, ſich zu ergeben, zurückgewieſen, ſofort
Feuer, und es entſpann ſich ein mit großer Heftigkeit

Einige zwanzig Sträflinge wurden
erſchoſſen, mehrere andere lebensgefährlich verwundet
fünfzig oder ſechszig vermochten zu entſchlüpfen und wur

den, obgleich ſofort verfolgt, bis jetzt nicht wieder ent
deckt. Die Polizeiwache hatte ebenfalls ſtarke Verluſte.

Ein Streik) der Tiſchlergeſellen iſt in Paris
ausgebrochen. 2000 haben die Arbeit niedergelegt.

(Rihiliſtiſches.) Jn der „Königsb. Hartung
ſchen Ztg.“ leſen wir folgende auffallende Geſchichte, für
welche wir die Verantwortung gern dem genannten

Blatte überlaſſen: „Aus dem nahen Polen dringt die
Kunde einer neuen, von den Nihiliſten ausgeführten
Unthat zu uns. Klobuczko, bei Zagorze gelegen, iſt ein
prächtiges, dem Grafen Henckel von Donnersmarck auf
Neudeck gehöriges Gut. Herrliche Felder und wildreiche
Wälder haben den Grafen bewogen, nachdem im Jahre
1863 der vorige Beſitzer, der polniſche Edelmann von
Lemainski, in ſeinem eigenen Hauſe als Jnſurgent von
Ruſſen aufgeknüpft worden iſt und ſeine Güter von der
ruſſiſchen Regierung eingezogen worden, es zu erſtehen.

Als gewaltiger Nimrod hatte der Herr Graf für vorige
Woche eine große Jagd vorbereitet, wozu der Großfürſt

Thronfolger und andere Mitglieder der kaiſerlichen

on eWungzei gez.
Für dieſen Theil übernimmt die Redagction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.
Am Sonntag (26. September) predigen:

Domkirche. 9 Uhr: Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.
2 Uhr: Derſelbe.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt Sonntags
ſchule) im Saale des Domgymnaſiums. Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner.

Volksbibliothek: Altenburger Schule.
der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diac. Scholz.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl

Diaconus Scholz. Anmeldung.
Aeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Rirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Bekanntmachung. Die Gewerbetreibenden hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1881 ein bisher betriebenes
Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie Diejenigen, welche Gratisgewerbſcheine

Austheilung

Herr

Familie geladen wurden. Schon ſeit Monaten wurde
das Schloß zur Aufnahme jener fürſtlichen Gäſte herge
richtet und Umbauten vorgenommen. Aber der Wirth
hatte die Rechnung ohne die Arbeiter gemacht. Es wur
den zu jenen Reſtaurationsarbeiten faſt nur ruſſiſche
Arbeiter, die der Graf aus Petersburg hatte kommen
laſſen, verwendet, und darunter waren, wie Fama erzählt,
Nihiliſten, denn nicht nur das, wozu man ſie hatte
kommen laſſen, thaten die Arbeiter, ſie hatten auch Zeit
gefunden, die Wände, die Balken ec, mit Petroleum zu
tränken, und den Tag vor der angekündigten Jagd ging
das prächtig eingerichtete Schloß mit Allem, was darin
nen war, in Flammen auf.“

Haus und Land wirthſchaft
Die Pflaume iſt friſch und konſervirt eine der

beliebteſten Früchte. Wer dieſe Frucht ſehr liebt, ſucht
ſie daher in allen Formen länger zu erhalten, als nur
die kurze Zeit, in der dieſelbe zur Reife gelangt. Jm
friſchem Zuſtande erhält ſich dieſelbe auf folgende Art:
Man wählt hierzu die großen Sorten und recht feſte
Pflaumen, die fehlerlos ſind, auch pflückt man dieſelben
nur an hellen ſonnigen Tagen und läßt alle Stiele daran
man nimmt einen großen Topf, belegt dieſen im Boden
mit Kleie, legt die Pflaumen darauf, giebt wieder eine
LBage Kleie und verfährt ſo weiter, bis der Topf gefüllt
iſt. Der feſt und genau ſchließende Deckel wird nochmals,
um vollſtändig dicht zu mächen, mit geſchmolzenem Pech
übergoſſen und in die Erde gegraben. In meinem Eltern
hauſe machte es große Freude, am Weihnachtstage noch
einen friſchen Pflaumenkuchen und einige friſche Pflaumen
auf den Weihnachtstellern zu haben, und ſo denke ich,
möchte es noch Mehrere geben, denen dieſes ebenfalls
Freude hereiten könnte, und theile deshalb dieſe Methode mit.

F. Vorzügliches Gänſeſchmalz. Die Lieſen
und das Gedärmfett von Gänſen wäſſert man 48 Stun
den lang in kaltem Waſſer und läßt es nachdem es in
Würfel geſchnitten, langſam ausbraten. Kocht das Fett
im Löff
ſo thut man einige geſchnittene Aepfel, etwas Thymian
oder Beifuß und etwas Zwiebeln daran, läßt dies mit
dem Fett noch etwas ziehen und gießt es dann durch
einen Durchſchlag in die beſtimmten Gefäße. Die zurück
bleibenden Fettgrieben ſind zur Bereitung von Brat-
kartoffeln u. ſ. w. zu verwenden.

FWennEſſiggurkenzuſchimmelnanfangen,
gebe man in ein Säckchen etwa 2 Voth ſchwarzen Senf

von jedem Schimmel befreit bleiben.

Volkswirthſchaftliches.
8 Die diesjährige Zuckerrüben-Ernte. Jn

Deutſchland ſchätzt man das Plus der Produktion auf
In Oeſterreichöffnete er dann wie Frau Berger bemerkte die rechnet man auf eine Mehrproduction, die einen Export

untere Schublade des Schreibſekretärs und entnahm der
ſelben ein blauſeidenes geſtricktes Geldbeutelchen mit
Stahlbügel, deſſen Jnhalt nicht genau angegeben werden
kann, ferner ein graues geſtricktes Geldſäckchen, in dem
ſich neun bis zehn Mark befanden. Dieſen Jnhalt
eignete ſich der Verbrecher an, während er das Säckchen
auf die zwiſchen den beiden Fenſtern ſtehende Kommode
warf. Dann entfloh er, während ſich Frau Berger
mühſam nach der Küche ſchleppte, wo ſie auf den Stuhl
ſank. Die Recherchen der Kriminalpolizei ſind in vollem
Gange.

GWaſſerdichte Königstreue.) Bei der An
weſenheit des Prinzen Ludwig von Bayern in Würzburg
begann ein loyaler Redner ſeine Anſprache mit den
Worten „Trotz des dreitägigen Regenwetters ſind in
Würzburg doch noch Sympathien für das Haus Wittels
bach.“ Glücklicherweiſe war der Prinz nicht ſo grauſam
zu fragen, wie lange es auf die guten Würzburger
regnen dürfe, ohne daß ihre Anhänglichkeit an das Haus
Wittelsbach Schaden nehme.

(Blutiger Kampf im Gefängniſſe.) Jm
Polizeigefängniſſe von Bruſſa (Türkei), das zur Zeit mit
einigen Hundert Gefangenen beſetzt iſt, war es denſelben
in letzter Zeit gelungen, die Mauer des Gefängniſſes zu
durchbrechen und einen unterirdiſchen Gang bis in den
Hof des daneben ſtehenden Regierungsgebäudes zu graben.
Während der Gebetszeit am Freitag brachen die Flücht

von faſt 27 Millionen Metercentner geſtatten dürfte.
Die Qualität der Rüben wird dort bemängelt, nirgends
aber iſt eine Mißernte zu verzeichnen, wie man ſolche
beiſpielsweiſe in Schleſien im Vorjahre zu beklagen hatte.
In Frankreich, wo die Rübenqualität eine ausgezeichnete
ſein ſoll, ſchätzt man die diesjährige Produktion auf ca.
400000 Tons. Belgien und Holland haben eine mittel
mäßige Ernte. Rußland weiſt in manchen Gegenden
eine quantitativ ausgezeichnete Ernte auf, und obwohl
die Qualität nicht überall gerathen iſt, kann man auch
dort auf eine Mehrproduktion rechnen. Die Mehrpro
duktion des Jn und Auslandes kann auf annährend
280000 Tons veranſchlagt werden.

Börſen-Berichte.Halle, 23. September 1880.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150 170 Mk.,

mittlere Qualitäten 185--195 Mi, feinſte trockene
Sorten 210-220 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 210—-216 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 170 180 Mk. bez. feinere und

Chevaliergerſte 185--195 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 15——15,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 175--180 Mk., neuer 150 160 Mk
Kümmel 50 Kilo, 25--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 bez.
Kleie Roggen- 6,25 Mk. bez., Weizenſchaale 5 M.linge plötzlich hervor und verſuchten die Wache zu über

rumpeln. Die Zaptiehs gaben, nachdem die Sträſlinge

fel und bekommen die Fettwürfel eine gelbe Farbe,

und lege daſſelbe auf die Gurken, die alsdann friſch und

zum Aufſuchen von Wagrenbeſtellungen c. zu erhalten
wünſchen, werden hiermit aufgefordet, ſich bis zum 25.
Oetober er. im hieſigen Polizeibüreau perſönlich unter
Vorlegung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu
melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht
perſönlich gemeldet haben, können in die, an die König
liche Regierung einzureichende Hauſirliſte nicht mit auf
genommen werden und haben es ſich ſelbſt beizumeſſen,
wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres den Ge
werbeſchein nicht erhalten und daher den Betrieb des
Gewerbes nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 22. September 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Mobiliar-Auction
in Merſeburg.

LSonnabend den 2. Hetober er. von
vormittags 9 Uhr an, ſollen im Maurer-
meiſter Giebenrathſchen Hauſe, Lauchſtädter Str.
Nr. 2, Eingang von der Halleſchen Str. umzugs

halber verſchiedene gute Möbels, als 1 gut er
haltenes Mahagoni-Chlinder-Bürean, div, Schränke,
Kommoden, Tiſche, Stühle ſowie 2 Kronleuchter,
einer von Hirſchhorn, Bilder, Lampen, alte und
nene Bücher, eine Partie Säbel und Gewehre,
Bettſtellen, Matratzen, Federbetten, div. Küchenge
räthe, Sättel, Zaumzeuge und dergl mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 20 September 1880.
A. Rindfleisch,

KreisAuctivns-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Autoin der Pfarre zu Wallendorf.
Sonntag den A. Hetober er., von

vormittags 9 Uhr an, ſollen in der Pfarre
zu Wallendorf umzugshalber div. Möbel, 1 Pianino,
Wirthſchafts und Ackergeräthe, 2 Acker- und 1 Kutſchge
ſchirr und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. September 1880.
A Rindſleiſch,

KreisActionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Weiden-VerpachtWeiden Verpachtung.
Die in der Gemeinde Burg i. Aue belegenen eireg

4 Morgen Korbweiden ſollen auf 6 Jahre
Dienſtag den 28. September, mittags 12
jan Ort und Stelle verpachtet werden.

Der Ortsvorſteher.

Ahr,

e SHanus verkauf.
Mein in der Schmaleſtraße Nr. 24 belegenes Haus,

enthaltend 6 Stuben, 14 Kammern, großen Hof, Stallung,
Brunnen, Keller und Thoreinfahrt bin ich Willens zu

verkaufen. Franz Hohmuth.
v n S T FEin Tafelforminstrument,

gut erhalten, iſt Umzugs halber für den Preis von
210 Mark zu verkaufen. Auskunft ertheilt

C. R. Ritter, kl. Ritterſtr. 16.

LJogis-Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Hauſe in der Friedrichs

ſtraße iſt die 1 Etage, beſtehend in 2 Stuben, 3 Kam
mern, 2 Küchen, Keller und ſonſtigem Zubehör zu ver
miethen und 1. November oder ſpäter zu beziehen.

Degl. iſt in der unteren tage 1 Stube, gr, Kammer,
Küche, Keller mit ſonſtigem Zubehör ſofort zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen. K. Laue.

Ein Logis von 2 Stuben, Schlafſtube, Kammer und
Küche, ſowie eins dergleichen von Stube, Kammer und
Küche iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

bez., WeizenGrieskleie 5,75 Mk.
gr. Ritterſtraße 14,Redaction, Druck und Verlag von Th. Roö ßner in Merſeburg.
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